
Kurzprotokoll 

der 3. Beratung der thematischen Arbeitsgruppe „Touris us u d Naherholu g“ 

 

Ort: Neustadt/Harz, Golfclub 

Termin: 14. März 2018 

Teilnehmer: siehe Anlage 1. Als Gast nahm Herr Dr. Steffen Korell, Bürgermeister der Stadt Gersfeld 

im UNESCO-Biosphärenreservat Rhön, an der Beratung teil. 

Moderatoren: Prof. Dr. Harald Kunze, Dr. Jürgen König 

Thema: Anforderungen an ein Biosphärenreservat Südharz-Kyffhäuser aus touristischer Sicht (Teil II) 

Schwerpunkt: Gesundheitstourismus in einem Biosphärenreservat 

Tagungsordnung: 

1. Begrüßung und Vorstellungsrunde der Teilnehmer 

2. Einführung der Moderatoren zum Sachstand (mit Diskussion) 

3. Einführung der Moderatoren zum Thema der Beratung 

4. Diskussion zum Thema 

5. Weiteres Vorgehen 

 

zu TOP 1:  

Eine nochmalige Vorstellungrunde war notwendig, da eine größere Zahl von Teilnehmern weder bei 

der 1. noch bei der 2.  Beratung der Arbeitsgruppe teilgenommen hatte. 

 

zu TOP 2:  

Die Moderatoren reflektierten nochmals kurz die Ergebnisse der 2. Beratung der Arbeitsgruppe vom 

1. Februar 2018, die ergänzende Stellungnahme der Stadt Sondershausen (siehe Anlage 2) sowie die 

Fragen von Herrn Reiter (siehe Anlage 3). Zu letzteren wurden Argumente ausgetauscht und von Teil-

nehmern darauf hingewiesen, dass einige davon Wiederholungen aus der Beratung vom 1. Februar 

2018 darstellen. Daraufhin wurde die Diskussion dazu beendet.  

 

zu TOP 3:  

Die Moderatoren stellten Ansätze zum Gesundheitstourismus aus der S-Ky-Studie dar und stellten 

ausge ählte Erge isse aus der Studie „I o ati er Gesu dheitstouris us i  Deuts hla d“ dar, u. a.  
 erfolgreicher Gesundheitstourismus findet in der Regel in gesunder Natur statt (besonders in at-

traktiven Naturräumen) 

 erfolgreich sind innovative Angebote (keine Kopien) 

 Schaffung leistungsfähiger Netzwerke (zur Befriedigung der vielfältigen Bedürfnisse der Gesund-

heitstouristen) – ein wichtiger Erfolgsfaktor 

 Grenzverwischung zwischen Gesundheits- und Erholungstourismus (erfordert attraktive zielgrup-

penorientierte Angebote) 

Was bedeutet dies für den Gesundheitstourismus in einem evtl. Biosphärenreservat Südharz-Kyff-

häuser? 

 

zu TOP 4:  

Im Ergebnis einer intensiven und teilweise kontroversen Diskussion wurden seitens der Teilnehmer 

folgende Erwartungen an ein mögliches Biosphärenreservat Südharz-Kyffhäuser formuliert: 

 Nutzung der Potentiale eines Biosphärenreservates zur Entwicklung von Alleinstellungsmerkma-

len für den Gesundheitstourismus; 

 verbesserte Zielgruppenansprache für gesundheitstouristische Angebote, damit auch verbesserte 

Chancen für Investoren auf diesem Gebiet; 

 keine Einschränkungen in der Landschaftsnutzung durch Kurgäste und Gesundheitstouristen; 
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 Nutzung des Biosphärenreservates als Rahmen für Kooperationen/Synergien; 

 Verknüpfung von gesundheitstouristischen Angeboten in Städten und im ländlichen Raum; 

 Biosphärenreservat als Förderer der Vermarktung von regionalen Produkten und insbesondere 

ihrer Verknüpfung mit dem Tourismus; 

 Förderung des Wander- und Radwander- sowie Reittourismus; 

 verstärkter Druck auf Qualitätsverbesserung in Gastronomie und Hotellerie durch ein Biosphä-

renreservat (Anforderung das Niveau der Betriebe mit der Qualität des Biosphärenreservates in 

Übereinstimmung zu bringen); 

 Biosphärenreservat als Motor der quantitativen Reduzierung und qualitativen Aufwertung des 

Wegenetzes; 

 Management von Nutzungskonflikten im Landschaftsraum (z. B. zwischen Forst und Tourismus); 

 professionelles Management von Waldschäden (z. B. bei Schadensereignissen, die Wege und/o-

der Ausflugsziele betreffen.   

 

Das Aufwerten von Aspekten außerhalb des Themas der Veranstaltung durch einzelne Teilnehmer 

wurde von anderen Mitgliedern kritisiert und schließlich von den Moderatoren unterbunden. 

 

zu TOP 5:  

Eine weitere Beratung der AG wird zunächst nicht als erforderlich angesehen, da deren Hauptauf-

gabe erfüllt wurde. Die Teilnehmer wurden darüber informiert, dass möglicherweise ein thematisch 

übergreifender Perspektivenworkshop stattfindet, an welchem Mitwirkende aus allen Arbeitsgrup-

pen teilnehmen sollen. Darüber wird gegebenenfalls per E-Mail informiert. 

 

 

f. d. R. Prof. Dr. Harald Kunze/ Dr. Jürgen König 

 

Anlagen 
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Anlage 1:    

Teilnehmerliste (siehe gesonderte Datei) 

 

Anlage 2:  

Stellungnahme der Stadt Sondershausen, Stabsstelle Wirtschaftsförderung, Bereich Stadtmarke-

ting/Tourismus (E-Mail vom 13. Februar 2018) 

Touristische Erwartungen an das UNESO- Biosphärenreservat Südharz- Kyffhäuser 

Durch das Prädikat UNESCO-Biosphärenreservat soll die Region Südharz-Kyffhäuser gestärkt werden. 

Als Vorteile für unsere Gemeinde sehen wir den Erhalt des vorhandenen Waldbestandes und der hie-

sigen Ökosysteme. Der Wunsch nach intakter Natur zählt seit Jahren zu einem der wichtigsten Kriterien 

bei der Destinationsentscheidung deutscher Urlaubsgäste (DZT 2013: Qualitätsmonitor Deutschland-

Tourismus. Ergebnisse 20011/2012). 

Somit begreifen wir das UNESCO-Biosphärenreservat als Möglichkeit zur gezielten Entwicklung eines 

nachhaltigen Tourismus. Schon heute ist dieser ein bedeutender Wirtschaftsfaktor in unserer Region 

und entspricht in seiner regionalen Fokussierung auch den Zielen der Thüringer Tourismusstrategie. 

Wir erhoffen uns als Gemeinde des zukünftige UNESO- Biosphärenreservats Südharz- Kyffhäuser:  

 Synergien bei der Vermarktung und Außendarstellung, 

 bessere finanzielle Ausstattung bei der Umsetzung von touristischen Projekten, 

 Steigerung der touristischen Angebote und damit verbunden der Gästezahlen, 

 Etablierung neuer Unternehmen (z.B. Hotellerie, touristische Leistungsträge entlang der tou-

ristischen Wertschöpfungskette),  

 Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen, 

 Stabilisierung der regionalen Wirtschaft, 

 Steigerung der Lebensqualität unserer Bürger 

 

Anlage 3:  

Fragen von Herrn Jochen Reiter, Segelclub Kyffhäuser e. V. (E-Mail vom 11. Februar 2018) 

 

Sehr geehrter Herr Prof. Kunze, 

wie schon am Ende der Veranstaltung in Bad Frankenhausen angesprochen, hier meine Fragen zur 

Diskussion am 14.03.18 in Neustadt/ Harz: 

- Kann die Region sich das Biosphärenreservat leisten ? 

- Wo beginnt die Wertschöpfungskette für die Region durch das Biosphärenreservat ? 

- Welche und wie viele qualifizierte gut bezahlte Arbeitsplätze könnten entstehen um eine 
weitere Abwanderung zu stoppen ? 

- Wäre es nicht besser die Region wirtschaftlich und ökologisch als Vorzeigeregion zu entwi-

ckeln und für Investoren interessant zu machen ? 

M.f.G. 

       Jochen Reiter 

Segelclub Kyffhäuser e.V. 
















